
Leistungsbewertung Sekundarstufe I Chemie 
 

Note Leistung Beteiligung am Unterricht Inhalte 

   Fachkenntnisse 
(konzeptbezogene Kompetenzen) 

Arbeitsweisen / Methoden 
(prozessbezogene Kompetenzen) 

„sehr gut“ wenn die Leistung den Anforderungen im 
besonderen Maße entspricht. 

ständige aktive und regelmäßige 
Beteiligung; häufige Übernahme 
von Aufgaben mit eigenständiger 
Bearbeitung 

vollständige umfangreiche fachliche 
Kenntnisse entsprechend der 
Jahrgangsstufe 

sichere selbstständige Anwendung von 
Arbeitsweisen und Methoden; 
Erkennen des Problems und 
Einordnung in größere 
Zusammenhänge; eigenständiges 
Entwickeln von Lösungsstrategien 
unter Einbeziehung der Fachsprache 

„gut“ Wenn die Leistung den Anforderungen voll 
entspricht. 

aktive und regelmäßige 
Beteiligung; freiwillige Übernahme 
von Aufgaben 

Verständnis schwieriger 
Sachverhalte und deren Einordnung 
in den Gesamtzusammenhang des 
Themas; es sind Kenntnisse 
vorhanden, die über die 
Unterrichtsreihe hinausgehen 

weitgehend selbstständige Anwendung 
von Arbeitsweisen und Methoden, 
Erkennen des Problems; Beitrag zur 
Problemlösung angemessene klare 
sprachliche Darstellung 

„befriedigend“ wenn die Leistung im Allgemeinen den 
Anforderungen entspricht. 

regelmäßige freiwillige Mitarbeit 
im Unterricht in Partner- und 
Gruppenarbeit 

Im Wesentlichen richtige 
Wiedergabe einfacher Fakten und 
Zusammenhänge aus unmittelbar 
behalten Stoff, Verknüpfung mit 
Kenntnissen des Stoffes der 
gesamten Unterrichtsreihe 

Durch Anleitung unterstützte aber 
teilweise auch selbstständige 
Anwendung von Methoden und 
Arbeitsweisen; Ansätze zur 
Problemlösung, im Wesentlichen 
angemessen sprachlich Darstellung 

„ausreichend“ wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, 
aber im Ganzen den Anforderungen noch 
entspricht. 

gelegentlich freiwillige Mitarbeit, 
wenige Beiträge in Partner- und 
Gruppenarbeit 

Äußerungen beschränken sich auf 
die Wiedergabe einfacher Fakten 
und Zusammenhänge aus dem 
unmittelbar behandelten Stoffgebiet 
und sind im Wesentlichen richtig 

Schwierigkeiten bei Anwendung 
grundlegender Arbeitsweisen und 
Methoden 

„mangelhaft“ wenn die Leistung den Anforderungen nicht 
entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die 
notwendigen Grundkenntnisse vorhanden 
sind und die Mängel in absehbarer Zeit 
behoben werden können. 

keine freiwillige Mitarbeit, keine 
Beiträge in Partner- und 
Gruppenarbeit 

Äußerungen nach Aufforderung sind 
nur teilweise richtig 

Mängel bei Anwendung grundlegender 
Arbeitsweisen und Methoden sind in 
absehbarer Zeit behebbar 

„ungenügend“ wenn die Leistung den Anforderungen nicht 
entspricht und selbst die Grundkenntnisse so 
lückenhaft sind, dass die Mängel in 
absehbarer Zeit nicht behoben werden 
können. 

keine freiwillige Mitarbeit, keine 
Beiträge in Partner- und 
Gruppenarbeit 

Äußerungen nach Aufforderung sind 
falsch 

grundlegende Fertigkeiten, Methoden 
und Arbeitsweisen fehlen 

 
Legende: Grundlage für die Bewertung ist der Erwerb der prozessbezogenen Kompetenzen in Verknüpfung mit den Inhaltsfeldern, die auf der Homepage unserer Schule 

einsehbar sind. 



Mögliche 
Überprüfungsformen 

Erläuterungen 

Darstellungsaufgaben • Beschreibung und Erläuterung eines chemischen 
Phänomens, Konzepts oder Sachverhalts 

• Darstellung von Daten bzw. Messwerten in Tabellen, 
Grafiken und Diagrammen 

• Beschreibung und Erläuterung von Tabellen, Grafiken 
und Diagrammen 

• zusammenfassende Darstellung eines komplexen 
chemischen Zusammenhangs (z.B. Lernplakat, Concept- 
Map) 

Experimentelle Aufgaben • Planung, Durchführung und Auswertung von 
Experimenten und Untersuchungen 

• Aufstellen und Überprüfen von Vermutungen und 
Hypothesen 

Beobachtungsaufgaben • kriteriengeleitetes Beobachten von chemischen 
Phänomenen, Strukturen und Vorgängen 

Aufgaben zur Arbeit mit 
Modellen 

• Erklärung eines Zusammenhangs oder Überprüfung 
einer Aussage mit einem Modell 

• Anwendung eines Modells auf einen konkreten 
Sachverhalt 

• Übertragung eines Modells auf einen anderen 
Zusammenhang 

• Aufzeigen der Vorzüge und Grenzen eines Modells 

Rechercheaufgaben • Erarbeitung von chemischen Sachverhalten aus Texten 
und verschiedenen analogen und digitalen Darstellungen 

• Analyse, Vergleich und Strukturierung recherchierter 
Informationen 

Analyseaufgaben • kriteriengeleiteter Vergleich 

• Auswertung von Daten bzw. Messwerten zur 
Generierung von Hypothesen / Modellen 

• Auswertung und Evaluation von experimentell gewonnen 
Daten 

• Prüfung und Interpretation von Ergebnissen und Daten 
im Hinblick auf Trends und Gesetzmäßigkeiten 

Dokumentationsaufgaben • Protokollieren von Untersuchungen und Experimenten 

• Anfertigung von Zeichnungen 

• Dokumentation von Projekten 
• Portfolio 

Präsentationsaufgaben • Kurzvortrag, Referat 

• Posterpräsentation 

• Vorführung / Demonstration eines Experimentes 

• Erstellung eines Medienbeitrags (z.B. „Erklärfilm“) 
• simulierte Diskussion (z.B. Podiumsdiskussion) 

Bewertungsaufgaben • Identifizierung chemisch - relevanter Fakten 

• Stellungnahme zu umstrittenen Sachverhalten und 
Medienbeiträgen 

• Abwägen zwischen alternativen Lösungswegen bzw. 
Handlungsoptionen 

• Argumentation und Entscheidungsfindung in Konflikt- 
bzw. Dilemmasituationen 

 
 

 



Leistungsbewertung Sekundarstufe II Chemie 
 

Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Chemie 

hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 

nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrück-meldung beschlossen. 

Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf 

die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten 

Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

Überprüfungsformen 

In Kapitel 3 des KLP GOSt Chemie werden Überprüfungsformen in einer nicht abschließenden 

Liste vorgeschlagen. Diese Überprüfungsformen zeigen Möglichkeiten auf, wie 

Schülerkompetenzen nach den oben genannten Anforderungsbereichen sowohl im Bereich der 

„sonstigen Mitarbeit“ als auch im Bereich „Klausuren“ überprüft werden können. 

Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit  

Folgende Aspekte sollen bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit in den 
Bereichen „Experimentelle und fachpraktische Aufgaben“, „Präsentationsaufgaben“, 
„Darstellungsaufgaben“ und „Bewertungs-/ Beurteilungsaufgaben“ eine Rolle spielen (die 
Liste ist nicht abschließend): 

• Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer 
Methoden und Arbeitsweisen  

• Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern 
von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform 
sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit  

• Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben 
chemischer Sachverhalte  

• sichere Verfügbarkeit chemischen Grundwissens   

• situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten 

• angemessenes Verwenden der chemischen Fachsprache 

• konstruktives Umgehen mit Fehlern 

• fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit 
Experimentalmaterialien  

• zielgerichtetes Beschaffen von Informationen  

• Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, ggf. Portfolio  

• Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Zielbezogenheit und Adressatengerechtigkeit 
von Präsentationen, auch mediengestützt  

• sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen, 
Kleingruppenarbeiten und Diskussionen 

• Einbringen kreativer Ideen 

• fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stunden 
beschränkten schriftlichen Überprüfungen 



Beurteilungsbereich: Klausuren 

Absprachen: 

Die Aufgaben für Klausuren in parallelen Kursen können im Vorfeld abgesprochen und 
gemeinsam gestellt werden. 

Für den Einsatz in Klausuren kommen Aufgabenarten in Betracht, wie sie in Kapitel 4 des 
Kernlehrplans aufgeführt sind. Neben materialgebundenen Aufgaben können je nach 
Möglichkeit auch fachpraktische Aufgaben im Verlauf der gymnasialen Oberstufe zu 
bearbeiten sein. 

Dauer der Klausuren 

Einführungsphase 
GK:  
1 Klausur im ersten Halbjahr 90 Minuten, 1 Klausur im zweiten Halbjahr 90 Minuten. 

Qualifikationsstufe I (Q1) 
GK:  
2 Klausuren im ersten Halbjahr je 90 Minuten, 2 Klausuren im zweiten Halbjahr je 135 
Minuten. 

Qualifikationsstufe II (Q2) 
GK:  
2 Klausuren im ersten Halbjahr je 135 Minuten, 1 Klausur im zweiten Halbjahr (unter 
Abiturbedingungen). 

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung mit 
Hilfe eines Kriterienrasters („Erwartungshorizont“) durchgeführt, welches neben den 
inhaltsbezogenen Teilleistungen unter Berücksichtigung der drei Anforderungsbereiche auch 
darstellungsbezogene Leistungen ausweist. Dieses Kriterienraster wird den korrigierten 
Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern auf diese Weise transparent gemacht. 

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der Qualifikationsphase 
am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von ca. 
50 % der Hilfspunkte erteilt werden. Von dem Zuordnungsschema kann abgewichen werden, 
wenn sich z.B. besonders originelle Teillösungen nicht durch Hilfspunkte gemäß den 
Kriterien des Erwartungshorizonts abbilden lassen oder eine Abwertung wegen besonders 
schwacher Darstellung angemessen erscheint. 

Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Für Präsentationen, Arbeitsprotokolle, Dokumentationen und andere Lernprodukte der 
sonstigen Mitarbeit erfolgt eine Leistungsrückmeldung, bei der inhalts- und 
darstellungsbezogene Kriterien angesprochen werden. Hier werden zentrale Stärken als 
auch Optimierungsperspektiven für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben. 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf Nachfrage 
der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von 
mündlichem Quartalsfeedback oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine 
individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.  

Für jede mündliche Abiturprüfung (im 4. Fach oder bei Abweichungs- bzw. 

Bestehensprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für den ersten und zweiten 

Prüfungsteil vorgelegt, aus dem auch deutlich die Kriterien für eine gute und eine 

ausreichende Leistung hervorgehen.  


